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DIE FAMILIE BERNOULLI

Die Entwicklung der Technik auf den heutigen
Stand wäre ohne die Mathematik schlechterdings
undenkbar. Wir haben daher allen Grund, auch der
Förderer der Mathematik zu gedenken. Basel fällt die
Ehre zu, eine stattliche Zahl der besten Mathematiker

Vaterstadt bei Jakob (I), dann in Groningen bei
Johannes (I). Mit einer mathematischen Dissertation
über «die Bedeutung der Wahrscheinlichkeitsrechnung
in der Jurisprudenz» erwarb er sich den juristischen
Licentiatengrad. Als Professor wirkte er kurze Zeit
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zu seinen Bürgern zählen zu können. Neben acht
Bernoullis gehört dazu auch der berühmte Leonhard
Euler.

Fig. 1 gibt einen Überblick über die Zusammengehörigkeit

und die Wirkungszeit der einzelnen
Wissenschafter. Ihre Verdienste sollen zu gegebener Zeit
einzeln gewürdigt werden.

Vorerst sei Nikolaus (I) an der Reihe, der am 10.
Oktober 1687, also vor 275 Jahren in Basel geboren
wurde. Er studierte bei seinen Onkeln, zuerst in seiner

in Padua, von 1716 bis 1721 in Paris und von 1722 an
bis zu seinem am 29. November 1759 erfolgten Tod in
Basel, anfangs als Professor der Logik, ab 1731 als
Professor der Rechte.

Nikolaus (I) zählt zwar nicht zu den ganz Grossen
und leider ist auch sein Bild unbekannt, aber die durch
ihn besorgte Veröffentlichung der grundlegenden
Arbeiten seines Onkels Jakob (I) über die
Wahrscheinlichkeitsrechnung und seine eigene Arbeit über deren
Anwendung rechtfertigen es, seiner kurz zu gedenken.

H. W.
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